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Miısereor Idee und Hofinung für Lateinamerika

Dıie Aktıon Miısereor wurde 1959 als eın Werk Hilfe NUuUr subsidiär, ßr die Empfänger eigen-
„KCHCHN Hunger und Krankheıt 1n der Welr“ verantwortlich über die Durchführung der

Hıltsmafßnahmen entscheıiden. Fast alle ande-begründet. Von Anfang verstand 6X dıesen
Auftrag nıcht als reine Fürsorge 1M tradıt10- ren Geberorganısationen gyreifen normaler-
nellen 1nnn und auch nıcht als diırekten Dienst weıse stark 1n den Gang der Dınge ein, insbe-

der missionarıschen Verkündigung. Es 71Ng sondere, wWenn die Beihilfe finanzieller Art 1St.
iıhm vielmehr das Apostolat ZU Autbau Be1 den Geberorganısationen 1St N üblich, die
der zeitlichen Ordnung 1mM sozialen un WITt- Verfügungsgewalt ber bereitgestellte Miıttel
chaftlichen Bereich Unter dem Aspekt der behalten. Dahinter verbirgt sıch Mißtrauen
internationalen Solidarität miıt dem Elend der die Überzeugung, die Hıltesuchenden
wurde vielleicht Z.U| ersten Mal 1n der (se- seıen zumındest bis eiınem yewissen rad
schichte der Kırche ine gezielte Aktion be- nfähig rationeller Verwendung der Miıt-
pONNCNH, die das Problem des Elends und der tel Mısereor hegt dieses Mißtrauen nıcht und
Not miıt ANSCMEECSSCHCH Mitteln wirksam — nıcht dıe Unfähigkeıit der Hilfesuchen-
geht. Mıt dieser Zielsetzung hat Misereor — den prior1 OTrTaus. Es ftördert Hilfsmafßnah-
sentliche Thesen des Konzıils ZuUu Verhältnis INCI un überläßt iıhre Durchführung Sanz
VO]  - Kirche und Welr vVvOrwesscCcNOMMECN. der Verantwortung der Hıltesuchenden. Seine
„Die Sendung der Kırche besteht nıcht L1ULX einzigg Bedingung ist, feststellen dürfen,
darın“, ftormuliert das Dekret x  ber das Laıien- inwıeweılt das geplante Projekt dem Elend
apostolat (Nr. 5} „die Botschaft un Gnade tatsächlich entgegenwirkt, ob wirksam
Christi den Menschen nahezubringen, sondern ISt. Das Hılfswerk der Reite des
auch darın, dıe zeitliche Ordnung mıiıt dem Empfängers der wen1gstens seiıner Entwick-
Geist des Evangeliums durchdringen und lungsfähigkeit dazu. Es bleibt 1m Hınter-

vervollkommnen.“ grund, arbeitet 1Ur unterstützend un!: för-
Entscheidungen des Konzils wurden 1M dernd, weil es dem Partner seine eigene Last

Werk Misereor auch in einer anderen Hın- nıcht abnehmen kann un!: will
sicht bereits VOT Konzilsbeginn verwirkliıcht Was diese Einstellung für dıe Entwicklung
Mısereor S1ibt seine Hilfe hne politische der eines Landes, Ja eines Kontinents bedeutet,
relig1öse Bedingungen. Eınzıges Kriterium wird eutlich Beispiel Südamerikas.
einer Hilfsmaßnahme 1St die Wirksamkeit, Betrachtet iNnNnan die Geschichte der lateın-
mit der sS1e die Ursache VO'  3 Hunger un: amerikanischen Kirche, wiırd 109883  - re M1S-
en beseitigen kann. Misereor hat VO  3 se1- sionarischen Anstrengungen, ihre Sorge
nNnenNn Empfängern nıe die Mitgliedschaft ZUr die Verkündigung und iıhre karıtatıve Täatıg-
Kirche verlangt. Auch hat C nicht nach dem keit anerkennen. Beim Autbau der zeitlichen
Vorbild zahlreicher Länder seine Hilfe wıe Ordnung ze1igt s1e jedo grofße chwächen
diese VO:  } Regierung Regierung VO  3 Die besten kirchlichen Einrichtungen en
Hıiıerarchie Hierarchie gyegeben. Mısereor WIr 1im Bereich der Fürsorge, der Ausbildung
wollte immer die Institutionen, Gruppen und un der Verkündigung. Anstrengungen ZU

Bewegungen nden, die das Elend wırksam Autbau einer menschlicheren und damıt christ-
bekämpfen konnten und tatsächlich bekämpf- ıcheren Gesellschaft selten. Beitrage
ten der Kirche 1m Kampf gegen die Unterent-

Bei allen Mafßnahmen respektiert Mısereor wicklung durch Unterstützung VO Sozial-
die Autonomie der Empfänger. Es eistet se1ine strukturretormen g1ibt praktisch noch nicht
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Lateinamerika Un! andere Gebiete

der erst se1it Jüngster eit. In den wenıgen Dıie lateinamerikanische Kirche hat Kraft
ällen, sıch dıe Kıirche hıer engagıerte, LAat Sıe hat ein erhebliches Gewicht, weil ın die-
1E häufig mIit Methoden und Haltungen, se Kontinent noch eın kulturelles Ethos VOT-

die dem echten Apostolat rem: sind: Pater- herrscht, das VO' Katholizismus STamMmMmMt. Das
nalismus, Konfessionalismus, mangelnde An- Werk Misereor zeigt dieser Kıirche ıhrer
erkennung der Legıitimität und Eigenständig- chwachen Stelle eıiınen uen Weg und bietet
keit der welrtlichen Ordnung, Mißachtung der Ausgangspunkte für eine wirksame, cQhristli-
esetze des soz1alen un wirtschaftlichen Le- che Aktıon in dieser Welt Es esteht die
ens. Hoffnung, daß die Kırche 1in Lateinamerika

Im Hinblick auf diese chwächen und Un- einer wirksamen Mitarbeit Autfbau
zulänglichkeiten bedeutet das Werk Misereor dieser Welt et Der kulturelle Wandel,
tür Lateinamerika eine große Hoffnung. Es der auf diese Weiıse 1n diesem Kontinent C1I-

hat die Verpflichtung ZU Autbau der Zzelit- reicht werden könnte, ware VO  - einer solchen
lichen Ordnung 1M Bereich VO: Wirtschaft Größe un Bedeutung, daß einen nıcht
und Gesellschaft aufgezeigt. Es hat eutlich ersetzenden Beitrag bei der Überwindung der
gemacht, da{fß das chicksal dieses Kontinents Unterentwicklung 1n Lateinamerika darstellte
und seıiner Kirche VO  3 der Form abhängt, w1ıe Lateinamerika, eın VO  3 der Alten Welt OS-
die Unterentwicklung überwunden wırd un gelöster, unterentwickelter Kontinent, geht

DE Zeıt durch die entscheidende Phase einesWI1e deren Folgeerscheinungen beseitigt WeI-

den Prozesses, dessen urzeln 1n der erlage-
Die Arbeit Miısereors, die S1' immer 1n rung der indianischen durch die ıberis  e Kul-

konkreten Hıltsmafßnahmen verwirklicht, Ver- Iur liegen, die VOT mehr als vıer Jahrhunder-
meidet die in kirchlichen reisen Lateiname- ten dem Kontinent aufgezwungen wurde.
rıkas nıcht seltene Gefahr des reinen Verba- Heute esteht eine ungeheure Kluft zwischen
lismus und des „Angelismo“, einer Haltung, Lateinamerika und den fortgeschrittenen In-
die erhaben un!: unbeteiligt ber dem Gesche- dustrienationen. Aut allen Gebieten S1N: Pro-
hen dieser Welt schwebt. eme allergrößten Ausmadifises lösen.
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Die finanzıell umfassendste Entwicklungs- durchzuführen WAar, und entwickelte die für
hılfe kommt VO  } der US-amerikanischen die Mobilisierung des Proletariats notwendi-
„Allianz tür den Fortschritt“. Ihr Fonds be- SCnHh Mechanismen. Die Verbindung dieser bei-

den Erkenntnisse hat die Geschichte stärkertragt LWa 500 bis 600 Millionen Dollar jahr-
lich, die VO  - Regierung Regierung C: verändert als jemals vorauszusehen WAar.

ben werden. Irotz ihres großen Umfangs ha- Das Werk Miısereor mMI1t seiner Arbeit
ben diese Beiträge keinen wesentlichen Fort- bei den unterprivilegierten Volksmassen A
schritt für diıe Lösung der sozialen Probleme diese Unterprivilegiertheit überwin-
des Kontinents ebracht Im Gegenteil: die den. In Lateinamerika werden die Armen des
soziale Lage verschärft sıch. Es oll hier N: Evangeliums „marginales“ ZSCENANNT, Diese
analysıert werden, was bereits analysıert WUTr- Neufassung des religiösen Begriffs der Ar-
de. Wiıchtig 1St  e der Hınweis, daß sıch die CI - iNneNn 1n die dem lateinamerikanis!  en Konti-
wähnten Hılfen ausschließlich autf den WIrt- nent angepafßste wissenschaftliche Terminolo-
chaftlichen Sektor beschränken Die Geber- z71€ 1St VOor allem der Arbeıt des „Zentrums
Organıisatıon übersieht ZUuU Beispiel vollstän- für die wirtschaftliche un!: soziale Entwick-
dig die Existenz VOon Gruppen, die außerhalb lung Lateinamerikas“ DESAL) 1n Sant1ago
der Gesellschaft stehen, 1in sıch zersplittert de Chile verdanken. Die entstand
sind, den Entscheidungen dieser Gesell- 1961 als eın Arbeitsteam ZATE Begutachtung

VO:  ; bestimmten Hiılfsmaßnahmen. Sıe Cr-chaft nıcht teilnehmen und deswegen DUr

eiınen geringen Bruchteil der Dienstleistungen kannte sehr bald, daß zunächst ıne For-
un Früchte der Gesellschaft erhalten. schungsmethode entwickelt werden muß,

Die auswärtige Hılfe VO:  - Regierung die wirkliche soziale Situation Lateinameri-
kas festzustellen, die kritischen PunkteRegierung 15St Aus Wwe1l Gründen wen1g WIrk-

SAalll: weıl einmal die führenden lateinameri- entdecken und Modelle ZUr Lösung der Pro-
kanischen Schichten, die die Hıiılfe ZUr bleme erarbeiten.
Weitervermittlung gegeben wird, die soziale Die soziale Sıtuatıion, 1n der sıch die Ar-
Problematik ihrer eigenen Länder verkennen, beıit Miısereors vollzieht, WIF! mM1t dem Be-
un weil Zzweıtens die Vergabe der Mittel mMi1t oriff der „marginalidad“ umschrieben. Ihr
der Schaffung VONn Abhängigkeiten verbun- ersties Merkmal 1St, dafß die proletarischen
den 1St, nıcht 1Ur international, sondern auch chichten Lateinamerikas nicht sozialen,
1 den Ländern elbst: denn die herrschenden kulturellen, wirtschaftlichen und politischen
Schichten geben die Hıiılte 1Ur die weıter, Leben der Gemeinschaft teilnehmen: weder
die ihnen genehm SiNd. Vergliıchen miıt der rezeptiV, weil s1e keinen Zugang den
Größe der sozialen Probleme Lateinamerikas, Dienstleistungen un Gütern der Gesellschaft
VOr allem mIit den Rıesensummen der „Allianz aben, noch kontributiv, weıl sıe nıcht den
tür den Fortschritt“, scheinen die Wırkungs- Entscheidungen der Gesellschaft mitwirken,
möglıichkeiten Miısereors gering. Trotzdem insbesondere nıcht denen, die iıhre eigene
SIN die Erfolge weıt höher bewerten als soz1iale Lage betreften.
die anderer Hilfsorganisationen. Wiıe war das Als Zzweites Merkmal dieser Situation hat
möglıch? sıch herausgestellt, dafß diese beiden Aspekte

Eın Vergleich des Marxısmus/Leninismus auf den Mangel interner Integration der
mit dem engagierten Christentum des Werkes betroftenen Gruppen selbst zurückzuführen
Misereor kann die Ntwort erläutern. Die sind, gleich, ob 65 sıch Indianergemein-
Genialıität VO  - Karl Marx estand 1n der Er- den, Kleinbauern, Bewohner Von Elendsvier-
kenntnis, da{ß das Proletariat den geeıgneten teln der Sub-Proletarier andelt. Ihre Struk-

einen revolutionärenAnsatzpunkt bildet, nN, sOWweIılt s1e o1bt, S1N. isolierte Gefüge.
Proze(ß ZUr Überwindung der lenden SOZ124- Solidarität zwischen diesen isolierten efü-
len Verhältnisse des Jahrhunderts ZU- SCH existiert nıcht. Strukturell und unktio-
lösen. Lenıin erkannte dann, wiıie diese Vısıon nell siınd s1e als Abwehrreaktion die
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Auswirkungen der modernen Welt eNtTsStanNn- punkt seiner Aktionen 1in die „marginalidad“
den. Organisationen den Unterprivile- verlegt. Wesentlich 1St h  ier, daß die Arbeıt

Misereors dem Fundament ansetZt, aufyjerten bilden sich daher 1Ur sporadisch, als
ntwort auf elementare Bedürfnisse, 7F 1n dem die veralteten Sozialstrukturen ruhen.
der Form des Organısıerten Erwerbs VO':  ; and urch die Organisierung der unterprivilegier-
durch einfache Inbesitznahme. Diese Organı- ten Massen wıird eine Kettenreaktion ZC-
sat1ıonen tendieren ihrer Auflösung, — löst, die eine grundlegende Änderung der S'bald die elementaren Bedürfnisse befriedigt 7ialen Strukturen ZUr Folge hat
sind. Existieren s1e weıter, lauten s1ie Ge- Mısereor hat solche Selbsthilfeorganisatio-
fahr, VO' anderen Gruppen für deren Inter- en der margıinalen Bevölkerung La-

mißbraucht werden. teinamerikas bereits 1n zahlreichen Fällen Bes
FEın drittes Kennzeichen der Marginalidad fördert. Dadurch wurde der Zersplitterung

1St ihre Universalität. Die Nichtteilnahme un dem Mangel Solidarität ENTISCHCNSC-
Leben der Gesellschaft un!: die innere Des- wirkt. Das Organıisıeren VO  3 Selbsthilfegrup-
integration erstrecken siıch auf jeden lebens- PCNHN kann ber DUr erfolgreich se1n, wenn es

wichtigen Bereich der unterprivilegierten erganzt wırd durch Mafßnahmen der Ausbil-
Gruppen. Aus diesem Grund pragt „margı1- dung un!: durch Bereitstellung VO  w} Dienst-
alidad“ den menschlichen Charakter. Die leistungen. Diese sınd unerläßlich, weıil, W I1e
unterprivilegierten Gruppen können sıch Aus schon ZESAZT, die „Marginalidad“ die Betrof-
eigener raft nıcht Aaus ıhrem en befreien. fenen unfähig macht, sich selbst helfen.
Der „marginale“ Mensch 1n Lateinamerika 1St Das alles reicht ber noch nıcht Aaus, das
e1n „hombre diferente“, eın anderer Mensch letzte Ziel einer grundlegenden Strukturände-
Obwohl auch 1n einem Erwartungshorizont rung erreichen. Dazu mussen die organı-
lebt, verfügt N:  cht über das gesellschaftliche sierten Selbsthilfegruppen 1n die bestehende
Instrumentarıum, seine Erwartungen VOI- Gesellschaft eingegliedert werden. Das 1st NUur
wirklichen. Er 1St ein minderer Mensch, n möglich, indem iNnan Mechanismen schafft, die
cosehr in seinen moralischen Werten, die häu- die Selbsthilfegruppen mMiıt den Institutionen
fıg heroische Züge annehmen, sondern der Gesellschaft verbinden. Das verlangt auf
vielmehr 1n seiner Initiativkraft, 1n seinen der Seıite der Selbsthilfegruppen deren Zu-
Fähigkeiten, individuell der 1n Gruppen mi1ıt sammenschluß auf nationaler Ebene, auf der
anderen rational andeln. Seite der entscheidungstragenden Gruppen

der Gesellschaft und des Staates deren Be-Als Folge eınes kumulativen Prozesses, der
siıch Aaus den erwähnten Faktoren und Merk- wußtseinsbildung, damıt S1e mithelfen, auf
malen entwickelt, wird die „marginalidad“ allen Ebenen Strukturen für die Integrierung

einem Notstand, einem Ausnahmezustand. der unterprivilegierten Gruppen 1n die Ge-
S51e drängt sıch dem Bewußfßtsein der er- sellschaft schaften Dieser Prozefß der „Pro-
privilegierten Gruppen geradezu autf durch mociön popular“ bringt eine vollständige Än-
den Demonstrationseffekt, der VO  3 den 104 derung der sozialen Strukturen und des kul-
bensgewohnheiten der privilegierten Gruppen turellen Ethos Lateinamerikas un seiner Ge-

sellschaft mi1it sıch urch ih wird das anachro-ausgeht. Diese erweıtern die Erwartungs-
horizonte der „marginales“ 1n revolutionärer nistische Gebäude abgebrochen, autf dessen
Weıise. Zudem ne1igt die Sıtuation Permanent Trümmern eine moderne Gesellschaft aufge-

iırrationalen und gewalttätigen Explosio- baut wird, VO  e} nach oben, 1m Zusam-
NCN, sobald den Unterprivilegierten einmal menspiel mMit den Protagonisten der nde-
die Hoffnungslosigkeit ihrer Lage bewufst pCc- rung, den „marginales“ VO  - Lateinamerika.
worden 1st. urch überzeugende Erfolge 1St dem

Nach alledem WIr! klar, dafß das Werk Werk Misereor gelungen, 1m internationalen
Misereor die Grundlage des materiellen und Bereich un besonders 1n Europa das Be-

wußtsein für die wirkliche Problematik La-geistigen Elends berührt, WEeNnNn S den Sd1wer-
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teinamerikas wecken und eine Kettenreak- Obwohl Cr Misereor gelungen 1St, richtig
tiıon von gleichgearteten Ma{fßnahmen USZU- anzusetizen und miıt seınem Modell auf an-
lösen. Diese Wirkung steht ın keinem Ver- dere Institutionen auszustrahlen, genugt 1e5
hältnıs den geringen Mitteln des Werkes. selbstverständlich N:  cht, genugt nıcht e1N-
Auf diese Weise hat Misereor wırksam Wil- mal, eim ursprünglichen Ansatz stehenzu-
Jensbildungen und Entscheidungen beeinflußt, leiben. Jetzt mu{l die Idee des Werkes Ver-

die dazu führen können, die Entiremdung der tieft und die Ergebnisse der Sozialwissen-
westlichen entwiıckelten Welt VO: latein- schaften und der Technik angeglichen werden.
amerıkanıschen Kontinent autzuheben. Die Es handelt sich, kurz ZESART, immer wıeder
Förderung der unterprivilegierten Gruppen die Änderung der Menschen un ihres kul-
ETrZCUBL unvermeidlich eın Klima 1n der Ööt- turellen Ethos. Misereor hat diese Voraus-
fentlichen Meınung, das auch auf die führen- SCETZUNgG für die Lösung der sozialen Proble-
den Gruppen einer Gesellschaft bıs hın matık grundsätzlich erkannt. Darın liegt se1ıne
den Regierungen und den internationalen Zukunft. Roger Vekemans 5}
Organisationen zurückwirkt.

Zur Diskussion über die Wunder Jesu
7 wei Veröffentlichungen Jüngeren Datums}! lıchen, christologischen Glaubensschau, die be-
geben Anlaß, den Stand der gegenwärtigen reits iıne Auslegung ist?“ (61) 1St mit einem
Diskussion ber die Wunder Jesu anzudeu- eindeutigen Ja beantworten.
ten. Da{iß beide utoren Exegeten sind, 1st be- Ist c5 dann überhaupt möglich, AUS den uns

reits eın 1nweils darauf, wIıe sehr die vorliegenden Wunderberichten den histori-
philosophische und spekulativ-fundamental- schen Vorgang des Wunders rekonstrule-
theologische Fragestellung ZUZUNSIEN der hi- ren? Oder 1St damıt rechnen, daß
storischen augenblicklich zurücktritt. „Wır siıch be1i dem historischen Vorfall Sar nıcht
mussen eshalb alle vorgefaßten Meınungen urn eın „wunderbares Ereijgnis“ gehandelt hat,
über die Möglichkeit der Unmöglichkeit VO:  3 sondern der Wundercharakter einz1g der Spa-
Wundern beiseıite lassen und die Berichte selbst Auslegung verdanken ist? Was WIr
untersuchen“ Fuller 27) Der katholische wI1ıe be1 Mußflßner vermissen, bei Fuller hingegen
der anglikanische Neutestamentler SIN sich 1mM Ansatz seines Lösungsversuchs gebührend
el arüber ein1g, da{fß WIr „grundsätzlich berücksichtigt finden, 1St der Rekurs autf die
unterscheiden müuüssen zwischen Wunder und Erwähnung VO  3 Wundern 1M Neuen 'Testa-
Wunderbericht“ Mußner 59) Vor allem der mMent außerhalb der evangelischen Wunder-
synoptische Vergleich der reı ersten Evan- berichte. Dabe!1 15t nı  cht ZUEerst die Apostel-
gelien hat m1t genügender Deutlichkeit BC- yeschichte denken, weil s1€e sich die-
ze1igt, we Freiheiten sıch die Evangelısten SCr Rücksicht kaum VO den Evangelıen
bei der Wiedergabe des gyleichen Ereignisses terscheidet, sondern die altesten oku-
erlauben, und Mußners Frage „Stehen v1ie  \ des Neuen Testaments, die Paulus-
el schon die Urberichte über die Wunder briefe. Allerdings spricht Paulus nıcht VO  3

Jesu den Vor-Urteilen der nachöster- Wundern Jesu, WenNnn Nan VO  - den Erschei-
Nungen des Auferstandenen VOT ausgewählten
Zeugen absieht (1 Kor 15) Diese Erscheinun-
SCH nn Fuller „Begleitwunder“, weil s1e

Franz Mußner, Die Wunder Jesu. Eıine Hın-
führung München: Kösel 85 (Schriften das „Stiftungswunder“ VO  - Kreuz und Aut-
ZUT Katechetik. 10.) Kart. 6,50; Reginald Ful- erstehung begleiten un den Zeugen nahe-

bringen un: auslegen. Wenn Fuller mit echtler,; Die Wunder Jesu 1n Exegese un Verkündı-
BUunNng (Düsseldorf: Patmos 144 Kart. 5,80 die „Begleitwunder“ 1mM allgemeinen (jung-
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